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Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis: 
 
Gemäß dem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 05.05.2021 zur Drucksache 
21/SVV/0038 "Zisternen zur Regenwasserspeicherung" wurde die Verwaltung beauftragt zu prüfen, ob 
und auf welchen Grundstücken des Kommunalen Immobilien Service (KIS) Eigenbetrieb der 
Landeshauptstadt Potsdam Zisternen zur Speicherung von Regenwasser gebaut werden können. 
Weiterhin sollte geprüft werden, wie diese Baumaßnahmen in die mittel- bis langfristige Planung des 
KIS aufgenommen werden können.

Einleitend ist darauf hinzuweisen, dass nach der Abwasserbeseitigungs- und Abgabensatzung der 
Landeshauptstadt Potsdam (LHP) der Eigentümer für die Beseitigung des Niederschlagswassers auf 
seinem eigenen Grundstück verantwortlich ist. Dies geschieht in der Regel über geeignete 
Versickerungsflächen. Theoretisch besteht auch die Möglichkeit zur Verrieselung, Verregnung oder der 
direkten Einleitung in ein Gewässer. Damit soll gewährleistet werden, dass das anfallende 
Niederschlagswasser unmittelbar vor Ort im Wasserkreislauf verbleibt. Nur in Ausnahmefällen, in 
denen eine Beseitigung des Niederschlagswassers auf dem eigenen Grundstück aufgrund der 
Bodenverhältnisse (zu hoher Grundwasserspiegel, nicht versickerungsfähiger Boden) nicht möglich ist, 
kann eine Genehmigung zur Einleitung von Niederschlagswasser in die öffentliche 
Regenwasserkanalisation eingeholt werden.

Auch in diesen Fällen müssen im Vorfeld alle technischen Möglichkeiten zur Reduzierung der 
Einleitmengen genutzt werden. Dazu gehören beispielsweise Dachbegrünungen und die Reduzierung 
von geschlossenen Oberflächen in den Außenanlagen. Für die Prüfung der Möglichkeit der Errichtung 
von Zisternen zur Regenwasserspeicherung werden daher Grundstücke betrachtet, bei denen das 
Niederschlagswasser nicht bereits durch z.B. geeignete Versickerungssysteme auf dem Grundstück in 
den Wasserkreislauf zurückgeführt wird.
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Der KIS hat deshalb zunächst die Grundstücke identifiziert, bei denen derzeit das anfallende 
Niederschlagswasser ganz- oder teilweise in die öffentlichen Niederschlagswasserbeseitigungsanlagen 
eingeleitet wird. Darüber hinaus ermittelte der KIS die zu erwartende Starkniederschlagsmenge 
anhand der Größe der relevanten Dach- und Versiegelungsflächen. Hierbei wurde ein Starkregen von 
60 l/m² angenommen. Der sich daraus ergebende Flächenbedarf für entsprechend dimensionierte 
Zisternenanlagen wurde durch Luftbildauswertungen mit den theoretisch verfügbaren Flächen 
(unbebaut, unbewaldet, nicht mit Sportanlagen überbaut) abgeglichen. 

Demnach ist es prinzipiell möglich, an 41 Standorten Zisternen mit einer Kapazität zwischen ca. 10 und 
ca. 800 m³ zu errichten und zu betreiben. Die Gesamtkapazität würde dabei ca. 6.700 m³ umfassen. 
Die möglichen Standorte sind in der Anlage aufgelistet. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass es sich 
nur um eine grobe Abschätzung handelt. Ob die hier identifizierten Standorte tatsächlich für die 
Errichtung von Zisternen geeignet sind, müsste anhand von Detailplanungen und Einzelfallprüfungen 
untersucht werden.

Um eine verlässliche Aussage treffen zu können, wäre eine nähere Betrachtung des Baugrundes, 
insbesondere des Grundwasserspiegels, eine Erfassung der querenden Rohrleitungen am potenziellen 
Zisternenstandort, eine Aufnahme und Überprüfung der jeweiligen Regenwassersammelanlagen 
(insbesondere die Lage von Fallrohren, der Standort und Höhenverlauf von Regenwasser-
grundleitungen) und eine Überprüfung des Vorhandenseins von Verregnungsflächen erforderlich.

Für die Erstellung derartiger Eignungsprüfungen bzw. Machbarkeitsstudien kann von 
durchschnittlichen Planungskosten von 10 T€ pro Zisternenstandort ausgegangen werden, d.h. 
insgesamt 410 T€. Die Ergebnisse dieser Studien bzw. Eignungsprüfungen könnten nachfolgend die 
Basis für eine Ermittlung der Errichtungskosten bilden. Zum jetzigen Zeitpunkt kann nur angenommen 
werden, dass die Errichtungskosten in einer Größenordnung von 10 Mio. € bis 15 Mio. € liegen 
könnten. Die zusätzlichen Kosten für den späteren Betrieb der Zisternen (u.a. Wartung, 
Betriebskosten) können nach derzeitigem Kenntnisstand nicht beziffert werden.

Hierbei handelt es sich um eine neue freiwillige Aufgabe, für die derzeit im Wirtschaftsplan des KIS 
einschließlich der Mittelfristplanung keine finanziellen Mittel vorgesehen sind, weder für planerische 
Untersuchungen noch für die Errichtung oder den Unterhalt der Zisternen.
Aus Sicht des KIS wird nicht davon ausgegangen, dass diese Investitionen rentabel sind, so dass 
keine Aussagen über die Möglichkeiten der Aufnahme eines Zisternenbauprogramms in die 
Investitionsplanung des KIS getroffen werden können.



Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen.

Fazit finanzielle Auswirkungen:

Die Mitteilungsvorlage selbst hat keine Auswirkungen. Die Umsetzung der Maßnahme würde jedoch 
Kosten von ca. 410.000 € für planerische Untersuchungen und ca. 10-15 Mio. € für die 
Investitionsmaßnahmen im Wirtschaftsplan des KIS verursachen. 

Es handelt sich um eine neue freiwillige Aufgabe, für die derzeit im Wirtschaftsplan des KIS, 
einschließlich der Mittelfristplanung, keine Finanzmittel veranschlagt sind.
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Fortsetzung der Mitteilung:

Der KIS hat deshalb zunächst die Grundstücke identifiziert, bei denen derzeit das anfallende 
Niederschlagswasser ganz- oder teilweise in die öffentlichen 
Niederschlagswasserbeseitigungsanlagen eingeleitet wird. Darüber hinaus ermittelte der KIS die zu 
erwartende Starkniederschlagsmenge anhand der Größe der relevanten Dach- und 
Versiegelungsflächen. Hierbei wurde ein Starkregen von 60 l/m² angenommen. Der sich daraus 
ergebende Flächenbedarf für entsprechend dimensionierte Zisternenanlagen wurde durch 
Luftbildauswertungen mit den theoretisch verfügbaren Flächen (unbebaut, unbewaldet, nicht mit 
Sportanlagen überbaut) abgeglichen. 

Demnach ist es prinzipiell möglich, an 41 Standorten Zisternen mit einer Kapazität zwischen ca. 10 
und ca. 800 m³ zu errichten und zu betreiben. Die Gesamtkapazität würde dabei ca. 6.700 m³ 
umfassen. Die möglichen Standorte sind in der Anlage aufgelistet. Hierbei ist jedoch zu beachten, 
dass es sich nur um eine grobe Abschätzung handelt. Ob die hier identifizierten Standorte tatsächlich 
für die Errichtung von Zisternen geeignet sind, müsste anhand von Detailplanungen und 
Einzelfallprüfungen untersucht werden.

Um eine verlässliche Aussage treffen zu können, wäre eine nähere Betrachtung des Baugrundes, 
insbesondere des Grundwasserspiegels, eine Erfassung der querenden Rohrleitungen am 
potenziellen Zisternenstandort, eine Aufnahme und Überprüfung der jeweiligen 
Regenwassersammelanlagen (insbesondere die Lage von Fallrohren, der Standort und Höhenverlauf 
von Regenwasser-grundleitungen) und eine Überprüfung des Vorhandenseins von 
Verregnungsflächen erforderlich.

Für die Erstellung derartiger Eignungsprüfungen bzw. Machbarkeitsstudien kann von 
durchschnittlichen Planungskosten von 10 T€ pro Zisternenstandort ausgegangen werden, d.h. 
insgesamt 410 T€. Die Ergebnisse dieser Studien bzw. Eignungsprüfungen könnten nachfolgend die 
Basis für eine Ermittlung der Errichtungskosten bilden. Zum jetzigen Zeitpunkt kann nur angenommen 
werden, dass die Errichtungskosten in einer Größenordnung von 10 Mio. € bis 15 Mio. € liegen 
könnten. Die zusätzlichen Kosten für den späteren Betrieb der Zisternen (u.a. Wartung, 
Betriebskosten) können nach derzeitigem Kenntnisstand nicht beziffert werden.

Hierbei handelt es sich um eine neue freiwillige Aufgabe, für die derzeit im Wirtschaftsplan des KIS 
einschließlich der Mittelfristplanung keine finanziellen Mittel vorgesehen sind, weder für planerische 
Untersuchungen noch für die Errichtung oder den Unterhalt der Zisternen.
Aus Sicht des KIS wird nicht davon ausgegangen, dass diese Investitionen rentabel sind, so dass 
keine Aussagen über die Möglichkeiten der Aufnahme eines Zisternenbauprogramms in die 
Investitionsplanung des KIS getroffen werden können.
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